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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 3. Mai. Aus Bombay wird tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß in der Nacht des 1. Mai d. J. 
ein ve Orkan die Stadt Madras heimgeſucht 
hat. Stadt und Vorſtädte erlitten ſchwere Beſchädi⸗ 
gungen, 11 Schiffe kamen zum Scheitern und eine 
Anzahl Perſonen iſt in den Wellen umgekommen. 
Madrid, 3. Mai. Die Hauptmaſſe der In⸗ 
ſurgenten unter dem General Rada hat ihre Rück⸗ 
zugsrichtung, von der Brigade Rivera lebhaft ver⸗ 
folgt, nach der franzöſiſchen Grenze zu einſchlagen. 
Es ſind Truppen > der Brücke von Vera geſchickt 
worden, um ihren Uebertritt nach Frankreich zu ver⸗ 
indern. 
5 Neapel, 2. Mai. Der Ausbruch des Veſuv 
hat vollſtändig aufgehört. 


Reichstag. 
16. Sitzung am 3. Mai. 

Erſte Beratbung des Reichs⸗ Haushaltes für 
1873. (118,834,377 Thlr. in Einnahme und Aus⸗ 
gabe, darunter an einmaligen Ausgaben 8,839,023 
Thlr.) — Abg. Richter: Die Prüfung des Etats 
wird dadurch ſehr erſchwert, daß uns noch nicht 
genügend Material vorliegt, um die allgemeine Finanz⸗ 
lage überſehen zu können. Noch fehlt uns der 
Militäretat und die Ueberſicht über die Verwendung 
der franzöſiſchen Kriegsentſchädigungsgelder; die fünf⸗ 
prozentige Anleihe iſt wider Erwarten nicht gekündigt, 
man fagt, weil nicht weniger als 92 Mill. Thlr. 
Retabliſſementsgelder gezahlt werden mußten; ferner 
left man in öffentlichen Blättern, daß in Elſaß⸗ 
Lothringen für 30—40 Mill. Thlr. Feſtungs bauten 
vorgenommen werden ſollen. Will 1 
dieſe Summe aus Ueberſchüſſen decken? Wenn nicht, 
fo thäte fie ſehr gut, ehe fie fo koſtſpielige Bauten 
in Angriff nimmt, ſich der Genehmigung des Reichs⸗ 
tages zu verſichern. (Sehr richtig!) Seit 48 Stun⸗ 
ben find wir nun zwar im Beſi 


ſchreibt vor, 
im Etat verrechnet werden ſollen; 


Nur 
doppelte Geſandſchaftspoſten in Rom; ich weiß nicht, 
ob er in Verbindung ſteht mit der wunderbaren 
Mähr, daß ein Cardinal zum Botſchafter beim päpft- 
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aber derſelbe iſt ſehr unvollſtändig. Die Verfaſſung 


njerate, pro P 2 


lichen Stuhl ernannt iſt, ein kaiſerlicher Blitzableiter 


gleichſam für die Donnerkeile des Vatikans. Mich 
erinnert das nur an das alte Sprichwort: clerieus 
non decimat, was auf gut deutſch heißt: eine Krähe 
hackt der andern die Augen nicht aus. Was den Marine⸗ 
etat betrifft, ſo ließ ich beider erſtendeſung des Nachtrags⸗ 
Etats eine Bemerkung fallen, es ſei nützlich, bevor 
man neue Mittel für einen übertragbaren Titel be⸗ 
willige, ſich den letzten Jahresabſchluß deſſelben 
Titels zeigen zu laſſen. Wie erſtaunt war ich, meine 
nur allgemein ausgeſprochene Vermuthung alsbald 
bei dem in Rede ſtehenden Titel „für Indienſtſtellun⸗ 
gen“ in einer Randbemerkung zum neuen Etat pro 
1873 beſtätigt zu finden. Dort wird enthüllt, daß 
man ſich 1867 — 1869 auf dieſem Titel einen Vor⸗ 
griff im Betrage von 371,000 Ag erlaubt hat. 
Darin liegt eine ſchwere Schädigung des Etatsrechts, 
des längſt anerkannten Grundſabes, daß bei über⸗ 
tragbaren Titeln nur Beſtände, nicht Deficits von 
einem Jahre in das andere übertragen werden dür ⸗ 
fen. Salche Vorgriffe würden ja dem Rechte der 
lährlichen Geldbewilligungen vorgreifen. Man hat 
dieſe ſchwebende Schuld uns verheimlicht, ſowohl bei 
Vorlage der Ueberſichten der Ueberſchreitungen pro 
1868, als bei Vorlage der Ueberſchreitungen pro 
1869. Als dann dem Reichstage der letzten Seſſion 
auf fein beſonderes Verlangen eine Ueberſicht der 
disponiblen Mittel gerade bei dieſen Titeln 
vorgelegt wurde, führte man gar auf dieſem 
Titel Beſtände von 51,000 Thlrn. auf und ver⸗ 
ſchwieg die ſchwebende Schuld von 371,000 Thlrn. 
Dieſe vom Reichskanzleramt unter dem 2. November 
1871 gez. Delbrück ausgefertigte Ueberſicht iſt alſo 
eine falſche Rechnung geweſen. Ich will damit dem 
räſidenten Delbrück perſönlich nicht etwa den Vor⸗ 
wurf machen, daß er mit Bewußtſein eine Ueberſicht, 
die falſche Ziffern enthält, . 5 habe. Er 
hat zu viel zu thun und muß zu viel im Kopfe haben, 
um ſede Ueberſicht, die ihm zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt wird, durchrechnen zu können. Mein Vorwurf 
trifft die Inſtitution. Stände uns ein verantwort: 
licher Marineminiſter gegenüber, der eine ſolche 


Ueberſicht unterzeichnet hat, ſo würde ich ihm geradezu M 
ſagen, daß er entweder nicht fähig iſt, den Anf an 
entli 

Vor⸗ 
meiner Meinung ſich die Militär⸗ 
chulden kommen laſſen. Schon in 
on war mir re ledes Mal 


ſeines Amtes zu genügen, oder daß er wi 
falſche Bohlen vorgelegt hat. Noch erheblichere 
griffe hat n 

verwaltung zu 
voriger Sef N 
bei dem Pauſchquantum für den Militär-Etat die 
Ausgaben aufs Genaueſte mit dem Etatsſoll über⸗ 
einſtimmte. Meine Bemerkung darüber hier im 


Plenum wurde nicht beachtet; ich wiederholte fie in Bund 
der Commiſſion, wo man mich auf die Rechnungs- Salzſteue 


legung vertröſtete, die aber bis heute noch nicht er⸗ 
folgt iſt. Iſt es nicht überaus befremdend, daß ſeit 
Gründung des norddeutſchen Bundes uns noch keinerlei 
Rechnung gelegt iſt? Verſicherten nicht glaubwürdige 
Männer, daß ein Rechnungshof exiſtire, wir hätten 
alle Urſache, an ſeiner Exiſtenz zu zweifeln. Ich gehe 
aber noch weiter; ich behaupte nicht nur, daß bei der 
Militärverwaltung Vorgriffe aus einem Jahr in das 
andere ſtattgefunden haben, ſondern daß jetzt das 

auſchquantum für drei Jahre überſchritten iſt. 
(Hört! hört!) Man hat Immobilien veräußert, die 
man von Einzelſtaaten, namentlich Preußen überkom⸗ 
men hat, ohne genaue Beläge über den Verbleib oder 
die weitere Verwendung des Erlöſes zu demſelben 


Zwecke zu liefern. Mir hat noch Niemand Antwort 


auf die Frage gegeben: Was iſt aus der halben 
Million für den Exercierplatz bei der Michaelskirche 
geworden? Man ſagt, es ſei ein Geſetz in Sicht, 
welches das Eigenthumsrecht an Immobilien von 


(Abend- Ausgabe.) 


Zeilung. 
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Abg. Richter bei dieſer Gelegenheit auf das von ihm 
betretene Gebiet nicht folgen, ſondern 105 auf einige 
u der gelöäfigen Behandlung in Beziehung fte- 
ad emerkungen beſchränken werde. Was die 
Verwendung der Kriegscontribution betrifft, fo ſei 
dieſelbe auf Grund eines beſonderen Bundesgeſetzes 
feſtzuſtellen, das im Bundesrathe bereits berathen 
ſei und nächſtens in das Haus kommen werde. Er⸗ 
wäge man, daß die Kaſſenabſchlüſſe erſt am 15. März 
gemacht würden und daß die Aufſtellung der Nach⸗ 
Au mit den Erläuterungen eine erhebliche Zeit in 
Anſpruch nähmen, ſo werde man der Verwaltung 
einen Vorwurf wegen verſpäteter Vorlage des Ma⸗ 
terials nicht machen können. Die Denkſchrift über 
die Marine ſolle dem Hauſe in den nächſten Tagen 
zugehen, ebenſo die Rechnungen für 1867 und 1868. 
Dem Vorſchlage des Abg. Richter gemäß wird 
die zweite Berathung im 5 und zwar mit den⸗ 
ſelben Etatsgruppen und Commiſſarien, die für den 
Nachtrags⸗Etat pro 1872 gebildet, reſp. gewählt 
ſind, ſtattfinden. — Nächſte Sitzung Montag. 
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Deutſchland. 

Berlin, 3. Mai. Der „Peſter Lloyd“ er⸗ 
zählt und die römiſche „Italie“ verbreitet es weiter, 
daß Herr Kapniſt, der ruſſiſche Unterhändler in 
Rom Gegenſtand einer hohen Amtszeichnung Seitens 
der Curie ſei, indem ihm das Commandeurkreuz des 
Pius⸗Ordens mit Brillanten und zwar mit Steinen 
von außergewöhnlichem Werthe verliehen worden. 
Um die Zuſammenſtellung des Kreuzes zu vollenden, 
ſoll der Juwelier eine ganze Woche gebraucht haben, 
und der Werth der Diamanten den Werth von 
45,000 fl. überſteigen. In parlamentariſchen Kreiſen, 
wo man unſere Verhandlungen mit Rom aufmerkſam 
folgt und grade ſetzt noch achtſamer geworden ift, ift 
dies Geſchenk des Papſtes an den ruſſiſchen Agenten 
— denn bei dem Werthe der Decoration iſt doch die 
Natur des Geſchenkes nicht abzuleugnen 
nicht unbemerkt geblieben, und als eine Be⸗ 
lohnung für weſentliche Dienſte aufgefaßt worden. 
Man knüpft daran vielleicht nicht mit Unrecht die 
Beſorgniß, daß unſer nordiſcher Alliirter in Rom den 
Künſten der Jeſuiten nicht gewachſen ſein möchte. — 
Die Jeſuiten⸗ Petitionen werden nunmehr die 
Fetitions » Commiſſion des Reichstages hefchäftigen, 
Dagege möchte wohl die erſte Halfte dieſes Monats 
vorüberg e bis ſie an das Plenum gelangen. Es 
iſt die Abſſcht der liberalen Fraction, gegenuber 
dieſen Petitionen eine gemeinſame Stellung ein⸗ 
unehmen und es ſollen demnächſt Delegirte der 
Frede zuſammentreten, um eine Verſtändigung 
in dieſer Richtung zu erzielen. — Die Arbeiten der 
Reichstagsſeſſion werden nach ungefährer Schätzung 
kaum vor dem 20. Juni abzuwickeln ſein und es läßt 
5 hiernach ermeſſen, daß bis zum Schluß der Nach⸗ 
eſſion des Landtages, falls es überhaupt noch, was 
bis jegt keineswegs gewiß iſt, zu einem Reſultat 
bezüglich der Kreisordnung kommt, wohl erſt 
im Juli erfolgen möchte. — Uebrigens hört 
man, daß Seitens der bayeriſchen Regierung 
für die weiteren Stadien der Etats berathung 
auch noch der Finanzminiſter v. Pfretzſchner und 
— falls es die Behandlung der kirchlichen Fragen 
erheiſchen ſollte, der Cultusminiſter v. Lutz an den 
Arbeiten des Reichstages theilnehmen wird. — Die 
am 1. Mai zuſammengetretene freie Marine⸗ 
Commiſſion des Reichstages begann nach ihrer 
Conſtituirung ihre Arbeiten damit, daß ſie zum Re⸗ 
ferenten über die Seemanns ordnung den Abgeord⸗ 
neten v. Freeden, zum Correferenten den Dr. 
Banks ernannte, außerdem den Abg. Schmidt 
(Stettin) beauftragte, eine Interpellation, betreffend 


den Einzelſtaaten auf das Reich überträgt. Iſt das 
geſchehen, ſo ſind natürlich alle Verkäufe Null und 


ernſtliche n 
ziehen, und bis zur zweiten a ch A; migung 
als ſie vorgeſtern hier pro⸗ 
I Abg. v. v. Kardorff: Die An. 
griffe des Abg. Richter erfordern zu ihrer Beant⸗ 
wortung eine ſolche Kenntniß des Details, daß augen⸗ 
blicklich ſchwerlich hier Jemand im Stande fein wird, 
darauf näher einzugehen. Wenn der Vorredner 
meint, es würde mehr im Reichsintereſſe liegen, die 
Salzſteuer zu ermäßigen, als die Matrikularbeiträge 
herabzuſetzen, ſo bin ich der entgegengeſetzten Anſicht, 
und hoffe, daß der Bundesrath auch dei den fol⸗ 
genden Berathungen bei ſeiner vorgeſtrigen Erklärung 
ſtehen bleiben wird. — Abg. v. Benda hofft, daß die 
Regierung bei der Specialberathung die ſchweren 
Vorwürfe des Abg. Richter in befriedigender Weiſe 
widerlegen wird; er hofft ferner, daß die Regierung 
die längſt in Ausſicht geſtellte Denkſchrift über die 
Marine in den nächſten Tagen dem Hauſe vorlegen 
werde. — Präſident Delbrück erklärt, daß er dem 


* Sofmann. 
nche 5 

8 Selten, 6 ö Spin chen, letzten Apri 
ritt von den Geſchäften, die Verſetzung in d e⸗ 
and ſchwerer als den Bühnentäuftlern. 1 
tritt ein Miniſter von der Macht, leichter ein Feld⸗ 
err von der Spitze feiner Truppen zurück, 
donna, ein Liebhaber, eine Naiv⸗Sentimentale 
ſich zum freiwilligen Abdanken entſchließen, zum Ver⸗ 
18. Sr | einen Ruhm, der fait gleichzeitig mit der 
Ietzten Lampe, die ihn beleuchtet, erliſcht. Das Be⸗ 
wußtſein, daß dem Mimen die Nachwelt keine 
| ränze flicht, mag es wohl zumeiſt ſein, 
| meld fo lange als möglich ſich ſolche von der Mit- 
23 zu holen. Die Mars ſpielte in Paris noch 
mit 70 Jahren Hoſenrollen wie den von ihr ges 
affenen Bi 
und die 
die niemals en, wen des Gretchen ſpielen fieht fe 
ſicherlich nicht gerne und es auf ihre alten Tage 
4 gelernt hat; wenn der ſechsziglährige 
Hendrichs jugendliche Beuertö fe und die ebenfalls 
| 3 En Pedwig Rabe ungezogene Kinder 
iielt, fo DAB auch in eutſchland den 


chauſpielern keineswegs die Zeit ein Zi i 
ud ewig jung, wie die Madonna, 7 = 
enelope und das in Ausübung einer Kunſt, die zus 
nächſt und zumeiſt durch ſinnliche Eindrücke wirkt 
bear Was iſt aus der Goßmann geworden ? ieß es 
kehalb allgemein, als wir feit 4 oder 5 


dorſtellun i dallerlegtmati 
gen, kein Legt und a maliges Auf; 
ten, keine Reife nach Amerika wurde in den Bel. 


gen regiſtrirt, die Goßmann war und blieb vers 


Wunden, wenigftens für die geſammte Bühnenwelt. 
Ku aus der en si? das haben 
um Lande Preußen zumeift ein Recht in fragen. 
dorſtdar im Frühjahr 1854, da engagirte Wolters⸗ 
Wil in Königsberg ein junges Theaternovizchen von 
burg her, die ſpielen mußte was der Tag brachte 


| 


ed, wird Jemand der Rück⸗ 
Leichter 


als eine 


was ihn 


comte von Letorieres und wenn man 
Seebach heute noch die Margarethe Weſtern 


ts mehr von dieſer Diva hörten Keine Abf. sen 


ondame, letzt eine naive Unſchuld, 
täre, das Blumenmädchen im Fechter von Ravenna. 
Damit war 
den, weniger aber mit den harmloſen, tollen Schwän⸗ 
ken des unbändigen Wildfangs, dem Lebensluſt, 
Schaffenstrieb, Begeiſterung aus allen Poren ſtrömte. 
Als das kleine Weſen zu unbequem ward, ohne ſich 
als beſonderer Kaſſenmagnet zu erweiſen, ſchickte man 
es mit einer Meinen Commanditgeſellſchaft in die 
Reg nach Elbing. Hier, wo fie das Reper⸗ 
toire faſt allein trug, ſchuf Friederike Goßmann den 
größten Theil ihrer ſpäteren Glanzrollen. 
naturkräftig, himmelſtürmeriſch, wenn auch noch re⸗ 
gellos und etwas wild ins Kraut ſchießend, war Al⸗ 
les was ſie damals gab, aber damals mehr als in 
ſbätern berühmteren Tagen pulfirte fo warmes Leben, 


noch nicht 
ſie gab was 


ihr eis her hat nachſpielen können, obgleich eve 
ſichs einbildet, 1 ſchuf auch ein vollſtändig neues 
Genre, welches heute im Theaterjargon noch unter 


und der unfehlbare Commiſſtonsrath verordnete: 
er mit Hendrichs das Gretchen, morgen eine Sa⸗ 
darauf eine He⸗ 


der Herr Commiſſtonsrath wohl zufrie⸗ 


reizenden halberwachſenen Mädchen, Jahr auf Jahr, 
die Bühne mit ihrem unwiderſtehlichen Zauber ſchien 
vergeſſen. Zwar gab es ab und zu in den Salons 
der Fürſten und der hohen Ariſtokratie Liebhaber⸗ 
theater, zu denen die alten Paraderollen hervorgeſucht 
wurden, aber ſolchen Aufführungen in geſchloſſenem 
Kreiſe fehlt ja natürlich jener aährehede Reiz, den 
nur die volle Oeffentlichkeit, das Zuſammenſpiel mit 
Kunſtgenoſſen, die Kritik dem Schauſpieler gewähren. 
Was in der Seele der vornehmen Dame während 
dieſer Jahre vorgegangen ſein, die Kämpfe, dle ſie 
durchgemacht, die Wünſche, die fie unterdrückt haben 
mag, das wiſſen wir nicht. Genug, die Thatſache, 
das alte Sprichwort, daß jeder der, ein einziges Paar 
Schuhſohlen auf der Bühne verbraucht hat, mit un⸗ 
zerreißbaren Banden an dieſe glänzende, feſſelnde, 
aufregende Welt geknüpft mit, niemals mehr von ihr 
laſſen kann, ſie fand durch die Gräfin Prokeſch, denn 
ihre Krone hatte inzwiſchen zwei Spitzen mehr er 
halten, eine neue Beſtätigung. Diefen Winter lebte 
die Gräfin mit ihrer Familie in München, wirkte 
auch da in ariſtokratiſchen Dilettantenvorſtellungen 
mit, die wohl der ſchwer verhaltenen Luſt zur Bühne 
neue Nahrung gegeben haben müſſen; eines ſchönen 
Tages läuft die Nachricht durch alle Blätter, ſie werde 
in einem der hieſigen Hoftheater öffentlich die Bühne 
ee lin ER 

nd ſo geſchah es geftern. Alles war für den 
Abend wieder abgeſtreift 8 ariſtokratiſche Cachs, 
Wappen und Namen: Lorle — Friederike Goßmann, 
leſen wir einfach und ſchlicht auf dem Zettel, dieſelbe 
Friederike Goßmann, die in demſelben Theater vor 
ungefähr zwanzig Jahren, ein ſechszehnzähriges Mäd⸗ 
chen, als Leonie in Seribe's „Frauenkampf“ zuerſt 
die Bühne betreten hatte. Die Preiſe waren drei⸗ 
fach erhöht, vielleicht um des guten Zweckes willen, 
vielleicht auch weil die Ariſtokratie dieſen Abend 
„entre nous“ fein wollte. ‚Wenigfteng dieſer letztere 
Zweck wurde ziemlich erreicht. Die Plätze in den 
beiden Logenräumen und dem Parquet waren alle 


der Bezeichnung „Goßmannrollen“ ſtark figurirt, 
ſchuf ein Epigonenthum, deſſen berühmteſte Vertreter, 
jo Hedwig Rabe, die Buska, Schneeberger, obgleich 
nicht annähernd ihr gleich, heute noch zu Sternen 
am Theaterhimmel zählen. Halm ſchrieb für fie ſein 
Wildfeuer, Bauernfeld die Fata morgana, W. Müller 
„Sie hat ihr Herz entdeckt“, es ſammelt ſich um das 
Theaterprinzeßchen ein Gefolge von ſchauſpielenden 
Naivetäten, eine ganze Literatur. So ging das etwa 
zehn Jahre lang, auf einmal war ſie een 
Friederike Goßmann war todt, es lebte fortan nur 
die Baronin Prokeſch. 

Man konnte ſich den plötzlichen Rücktritt der in 
vollſter Blüthe, auf der Höhe ihrer künſtleriſchen Ent⸗ 
wickelung ſtehenden Darſtellerin nicht erklären. Die 
Einen meinten, daß mit dem allmäligen Schwinden 
des künſtleriſchen Vermögens eine gleiche Zunahme 
körperlichen Umfanges ihr das naive Fach verſchlöſſen, 
Andere, daß ſie große Fortune gemacht und das 
Spielen „nicht mehr nöthig“ habe, aber man erfuhr 
wenig oder gar nichts über das Leben der vor Kurzem 
noch von ganz Deutſchland angebeteten Grille und 
dachte bald kaum mehr an ſie. Die kleine Baronin 
aber hatte einfach dem 2 7 ihres eigenen klugen 
Köpfchens und ihres höͤchſt einſichtigen Gatten gefolgt, 
deſſen Verbindungen in Wien ihn einige jener aller⸗ 
modernſten müheloſen Aemter bei der Finanzinduſtrie 
verſchafft haben, deren Einträglichkeit nicht felten im 
umgekehrten Verhältniß zu ihren Obliegenheiten und 
Arbeiten gehört. Die Ariſtokratie hat ja überall, 
auch in dem Strousbergſchen Berlin mit Erfolg ähn⸗ 
liche Wege eingeſchlagen, fie mögen alſo wohl die 
richtigen fein. Im Vollbeſitz ihres durch die Zeit 
noch nicht angebröckelten Ruhms und ihrer Kraft 
vertauſcht Fr. v. Prokeſch den Glanz der Bühne 
mit dem der ariſtokratiſchen Salons, in denen ſie als 
geiſtvolles belebendes Element freudig aufgenommen 
ward. Im Sommer auf ihrem Lanphauſe in Gmun⸗ 
den, ſonſt theils in Graz, theils in Wien, verlebte 
die Baronin mit ihrem Gatten und ihren Kindern, 


die Vorlage einer Strandungsordnung für die ges 
ſammte deutſche Küſte vorzubereiten. Abg. Grum⸗ 
brecht übernahm ein Referat über die Competenzer⸗ 
weiterung der Reichsverwaltung für die Seezeichen. 
Die Seemanns ordnung, deren Vorlage man die 
nächſte Woche erwartet, wird vorausſichtlich nach 
kurzer Berathung in einer Commiſſion dem Reichs⸗ 
tage von letzterer zur Annahme mit unweſentlichen 
Veränderungen empfohlen werden. 

Der Generalmajor v. Sperling, bekannt 
als Generalſtabs⸗Chef der erſten Armee während 
des franzöſiſchen Krieges, iſt am 1. Mai in Dres⸗ 
den geſtorben. 

— Hr. v. Mall inckrodt hat die von ihm 
erbetene tlaſſung aus dem Staatsdienſte er⸗ 
halten. 

Poſen, 3. Mai. Die landes polizeiliche Abnahme 
der Strecke Poſen⸗Ineſen bat geſtern unter Theil⸗ 
ee der techniſchen Beamten und Behörden ſtatt⸗ 
gefunden. 

Eſſen, 27. April. In den „Eſſener Blättern“ 
tritt Caplan Dr. Mosler als Gegner des 
Jeſuiten⸗Ordens auf. Er veröffentlicht einen 
erſten Artikel unter der lauf: „Aloyſtus von 
Gonzaga und der moderne Jeſuiten⸗Orden“. Er ſagt 
darin u. A.: „Als Katholik bin ich der Ueber zeugung, 
daß zehn Jahre Jeſuitismus, wie die letzten fünfzehn 
Jahre, den Katholicismus auf einem großen Theile 
des Erdkreiſes in Gefahr bringen würden.“ 

Straßburg, 2. Mai. Die heutige Feſtfahrt 
hatte allein ſeitens der Profeſſoren und Studenten 
gegen 900 Perſonen nach dem Ottilienberge geführt. 

ier ſprach zuerſt Dr. Berthold Auerbach. Sein 
chließliches Hoch galt dem dem deutſchen Vaterlande 
wiedergewonnenen Elſaß⸗Lothringen. Nach ihm trat 
Graf Türkheim auf, welcher des deutſchen Volkes 
gedachte, das die Freiheit nur kenne in Verbindung 
mit dem Sinne für Ordnung und Geſetz und welcher 
mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer ſchloß. 
Graf a Rede war von nicht enden wollendem 
Beifall begleitet. W. T. 

— 3. Mai. Auf die von hier an den Kaiſer 
und den e abgegangenen Begrüßungs⸗ 
depeſchen ſind folgende telegraphiſche Antworten ein⸗ 
getroffen: „Dem Oäerpräſidenten Möller in Straß⸗ 
burg. Der verſammelten Feſtgenoſſenſchaft nach Er⸗ 
öffnung der Univerſität ſpreche ich meinen lebhaften 
Dant für deren patriotiſche Begrüßung aus. Möge 
die neugegründete Univerfität dem einigen Deutſch⸗ 
land für lange Zeit eine Pflanzſtätte der i 
lichen Bildung, der Geſittung und Vaterlandsliebe 
Wilhelm.“ — „Oberpräſident v. Möller 
Meinen herzlichſten Dank für die wohl⸗ 
wollende rkennung, die ich ohne Euer Excellenz 
und ohne Herrn v. Roggenbach nicht hätte gewinnen 
können. Bismarck.“ — Die Fahrt nach dem Otti⸗ 
lienberg, ſowie der daran ſich ſchließende Commers 
ſind in angenehmſter Weiſe und unter enthuſtaſtiſcher 
Betheiligung verlaufen. Noch während des Com⸗ 
merſes wurden das Antworttelegramm des Kaiſers 
an das ic Feſtcomite, ſowie das des Für⸗ 
ſten Reichskanzlers an die den Corps angehörenden 
Studirenden verleſen. | 


eſterreich. 

Wien, 3. Mai. Sämmtliche Abendblätter 
melden, die Regierung habe den geſtrigen Beſchluß 
des Gemeinderathes betreffend die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechtes an Hans Kublich aus geſetz⸗ 
lichen Gründen ſiſtirt. Dieſe Regierungsmaßregel 
ſei damit motivirt, daß das von der Stadt Wien 
verllehene Ehrenbürgerrecht auch ſtaalsbürgerliche 
Rechte in ſich ſchließe, dem Gemeinderathe jedoch auf 
Grund der Gemeindeordnung nicht das Recht zuſtehe, 
ſtaatsbürgerliche Rechte an Bürger eines fremden 
Staates zu verleihen. (W. T.) 

Krakau. Die Rekrutirung giebt in dieſem 
Jahre zu verſchiedenen Reibungen Anlaß und ruft 
ſelbſt in manchen Städtchen kleine Judenhetzen 
hervor. Daß bei dieſen traurigen Erſcheinungen die 

etzereien einzelner Blätter einen guten Theil der 
chuld tragen, läßt ſich nicht wegleugnen. Betrachtete 
es doch der „Czas“ als feine „chriſtlich⸗katholiſche“ 
Pflicht, genau den Juden auf die Finger zu ſchauen 
und endlich ſtatiſtiſche Ausweiſe darüber zu bringen, 
daß fo und fo viel Chriſten und kein Jude aſſentirt 


worden. 
England. 

* London, 1. Mai. Der König von Bel⸗ 
gien iſt heute zum Beſuch der Königin hier einge⸗ 
troffen. — In Oxford hat kürzlich der Profeſſor 
(und plattdeutſche Dichter) Claus Groth aus Kiel 
einen Cyelus von Vorleſungen über Leſſing in deut⸗ 
ſcher Sprache vor einem akademiſchen Publikum 
gehalten. Im vorigen Jahre machte die Univerſi⸗ 


werden. 
Sue 
ne 


tät einen ähnlichen Verſuch, indem fie M. Taine] Nationalverſammlung (über Artikel 3 des Staats⸗ 


einlud, einen Curſus Vorleſungen in franzöſiſcher 
Sprache zu halten. Die Fonds für dieſe Vorleſun⸗ 
gen kommen aus der Stiftung von Sir Robert Tay- 
lor, welcher ſein bedeutendes Vermögen der Univer⸗ 
ſität hinterließ, um, wie er in ſeinem Teſtament ſagte, 
„die neueren Sprachen von Europa zu verbeſſern“. 
Aus dieſem Vermächtniß iſt die „Taylor⸗Inſtitu⸗ 
tion“ hervorgegangen, mit einer reichen Bibliothek 
für neuere Sprachen, und mit Hörſälen, in denen 
ſeit Jahren Profeſſor Max Müller ſeine Vorleſun⸗ 
gen über Sprachwiſſenſchaft und neuere Literatur ge⸗ 
75585 und wo außerdem vier Lehrer der franzöſi⸗ 
chen, deutſchen, italieniſchen und ſpaniſchen Sprache 
angeftellt find. Vor zwanzig Jahren — ſchreibt man 
der „K. Z.“ — wäre ein ſolcher Verſuch noch rein 
undenkbar geweſen. Selbſt jetzt war er, bei der 
deutſchfeindlichen Stimmung mancher der hervorra⸗ 
genderen Perſönlichkeiten in Oxford, ein gewagter. 
Trotz alledem hat der ſchleswig⸗holſteiniſche Dichter 
und Profeſſor ſeine ſchwere Aufgabe mit vollſtändi⸗ 
gem Erfolg gelöſt. 

— 2. Mai. Unterhaus. Auf eine Anfrage 
Disraeli's erwiederte Gladſtone, daß Lord Granville 
geſtern die Antwort des Staatsſekretär Fiſh auf die 
engliſche Note vom 20. März erhalten habe. Der 
Inhalt gebe Hoffnung auf ein befriedigendes Arran⸗ 
gement zwiſchen Amerika und England; die Regie ⸗ 
rung denke die Correſpondenz in kürzeſter Zeit vor ⸗ 
legen zu können. W. T.) 

— Die Kaiſerin von Deutſchland iſt heute 
Nachmittags in Windſor eingetroffen und wurde von 
der Königin und dem ganzen Hofſtaate am Bahn⸗ 
hofe empfangen. (W. T.) 

ankreich. 


Paris, 1. ai. Ueber die Erklärungen, 
welche der Finanzminiſter de Goulard in der Budget⸗ 
Commiſſion über die Steuer auf die Werthpa⸗ 
piere gab, vernimmt man noch folgendes Nähere: 
Das Geſetz wird veröffentlicht werden, aber die An⸗ 
wendung deſſelben wird durch ein Verwaltungs⸗ 
Reglement dem Rechte gemäß feſtgeſetzt werden, wel⸗ 
ches das Geſetz von 1857 der Regierung giebt. Die 
Anwendung n fl Reglements wird zu folgenden 
Abänderungen führen: Anſtatt einer Steuer von % 
Procent werden die fremden Staatspapiere nur 1% 
Promille Steuer, ohne daß jedoch das Minimum 
unter 75 C. herabgehen kann, zu entrichten haben. 
Die Steuer wird folgender Maßen erhoben werden: 
von 100 bis 500 — 0.75; von 500 bis 1000 
1.50; von 1000 bis 2000 — 3; von 2000 bis 3000 
— 4.50 u. ſ. w. Was die inländiſchen Papiere 
anbelangt, ſo wird das Geſetz vom 30. März ſtreng 
ausgeführt werden. Die Actien und Obligationen 
der fremden Geſellſchaften werden die Steuer bezah · 
len, wie ſie in dem Geſetz vom 30. März feſtgedellt 
ift, nämlich eine Transmiſſtons⸗Abgabe von 30 C. 

er 100 und 6 C. für den Stempel. — Wie ver⸗ 
autet, hat die Regierung dem General v. Wimpffen 
den Proteſt in den Journalen gegen den Bericht des 
ene, r fe ai über Sedan ſehr übel 
genommen. Er ſoll dieſerhalb einen Feſtungsarreſt 
von zwei Monaten erhalten. Das linke 
Centrum hat ſich doch nicht aufgelöſt, geſtern 
wählte es von Neuem ſein Bureau; General Chanzy 
wurde zum Vorſitzenden ernannt. — Das „Siecle“ 
meldet heute, daß die Zuſtimmungen für ein libera- 
les Unterrichtsgeſetz, die es ſammelt, bereits 
75,000 betragen und täglich zunehmen, und daß in 
den Zuſchriften, die es erhalte, die Zuverſicht ausge ⸗ 
ſprochen werde, daß alle Stimmen, die ſich für die 
Schulpflicht 5 ſich auch für die Militär⸗ 
dienſtpflicht ausſprechen würden; die Republikaner 
halten dieſe Angelegenheit für den erſten Schritt auf 
dem Wege der Reform des Landes. 

— In der heutigen Sitzung der National» 
verf ammlung wurde Artikel 3 des Staatsraths⸗ 
geſetzes mit 353 Stimmen fon Rechten) gegen 322 
in der Faſſung der Commiſſion angenommen, obwohl 
der Juſtizminiſter Dufaure ſehr entſchieden für das 
Recht der Regierung, die Staatsräthe zu ernennen, 
eintrat. Die ganze Linke, auch Herr Gambetta mit 
den Radikalen ſtimmten für die Regierung, welche 
dieſe Niederlage als eine ſehr ernſte auffaßt; man 
weiß noch nicht, wie ſie ſich dieſer Abſtimmung gegen⸗ 
über verhalten wird. 

— 2. Mai. Der Kriegsminiſter General Ciſſey 
hat die Capitulations⸗Commiſſion von dem Beſchluß 
der Regierung in Kenntniß geſetzt, Bazaine vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. Ein gleiches Ver⸗ 
fahren dürfte rückſichtlich des Generals Wimpffen 
eintreten. te 

— In Folge der geſtrigen Abſtimmung der 


re 
„vorgemerkt“, wie das auf Münchneriſch heißt, be⸗ 
ftellt, fort, fo daß der ſchlichte Fremde nur Parterre 
und Gallerie offen fand, als er Morgens 9 Uhr bei 
Eröffnung des Bureaus an die Kaſſe eilte. Ich er⸗ 
BR mir einen Parterreplatz, froh, überhaupt ein 
illet erwiſcht zu en und begab mich drei Vier» 
telftunden vor Anfang des Stückes ins Haus, um 
wenigſtens nicht zu weit nach hinten zu kommen. 
Aber ich fand kaum 10 Menſchen dort vor, ein Paar 
Dutzend anderer kamen im Laufe der Zeit, doch 
kennte man bequem im Parterre ſpazieren gehen und 
ich ſaß auf dem Eckplatz einer der wenigen Polſter⸗ 
bänke breiter, bequemer, freier als mitten im Par⸗ 
quet. Die Münchener Ariſtokratie, die fine fleur 
der Geſellſchaft füllte, wie geſagt, alle feſten Plätze 
des kleinen reizenden Reſidenztheaters, des reichſten, 
ſchönſten, phantaſtiſchſten Roccoco-Interieurs, wel⸗ 
ches ich je geſehen habe. Dieſe Ariſtokratie macht 
auf den Fremden einen ganz wunderbaren Eindruck. 
Mit glücklicher Unbefangenheit ignorirt die Creme 
der Münchener Geſellſchaft die überall anderswo gil- 
tigen conventionellen Geſetze. Der Handſchuh ſcheint 
für die Herren, Civil wie Militär, zum abkömmlichen 
Luxus zu gehören, ungenirt ſtützten elegante Jüng⸗ 
linge wie greiſe Würdenträger die kräftigen Ellbogen 
auf den rothen Sammet der Logenbrüſtung und den 
Kopf in die nackte Hand. Mit beneidenswerthem 
Appetite biſſen die ſchönen, übrigens reizend gekleide⸗ 
ten Damen in große Stücke Kuchen und die gefüll⸗ 
ten, ewig bewegten Backen ruhten kaum aus, als im 
fünften Acte die Taſchentücher in Bewegung kamen. 
Der derbe, naturwüchſige, zunächſt direct aufs Ma⸗ 
ter elle gerichtete Zug der evölferung verleugnet 
ſich auch in ihren Spitzen nicht, den haben weder die 
Kaulbach und Cornelius Ludwigs, noch die Heyſe 
und Geibel Maximilians, noch endlich die Wagner⸗ 
ſchwärmerei des jugendlichen, launenhaften königlichen 
Idealiſten zu mildern vermocht. 
Das Stück begann, Friederike Goßmann er⸗ 
ſchien. Nachdem die von robuſten Händen aus dem 


, ß ]³· m == . 
Olymp hinabgeworfenen Kranz⸗ und Straußmaſſen 
glücklich aus dem Wege geräumt, die ſtets vorhan⸗ 
dene Rührung aller alſo Gefeierten vorüber war, 
kamen wir zum ruhigen Genuſſe. Ganz die alte Goß⸗ 
mann, fein und ſchlank wie ein junges Reh mit den 
klugen, treuherzig blickenden Augen, lebhaft und gra⸗ 
ciög, immer und in jedem kleinſten Zuge natürlich, 
ſahen wir wieder. Die wahrlich hatte noch keine 
Nöthigung, ihr wunderbares Talent den zweifelhaf⸗ 
ten Reizen der noblen Salons, ihres Standes und 


ihrer Stellung zu opfern, der Adelsbrief ihres Ges | ft 


nius iſt älter, werthvoller, höher als die neunzinkige 
Krone, welche die Gnade Franz Joſephs ihr auf 
ihre Taſchentücher ſticken zu laſſen geſtattet. Und 
friſch iſt dieſes Talent geblieben, friſch, kräftig, ur⸗ 
ſprünglich zum Erſtaunen. Es lag von jeher für 
mich der größte Reiz im Spiel der Goßmann in 
der Unmittelbarkeit ihres Empfindens und Geſtal⸗ 
tens. Scheinbar oder in Wirklichkeit — das iſt ja 
auf der Bühne gleichgiltig — ſchafft fie ſpontan, 
ſelbſt in hundertmal geſpielten Rollen; kein Arran⸗ 
gement, kein beabſichtigter Effect verräth ſich wie bei 
allen anderen mir bekannten Virtuoſen; innere Be⸗ 
wegung, Blut, Leben, Natur iſt Alles, was ſie giebt. 
Und noch eins, was mindeſtens eben ſo hoch ſteht, 
Friederike Goßmann ſpielt niemals Scenen, ſondern 
immer die ganze Rolle, ihr Humor iſt der ächte, der 
erheitert und rührt im gleichen Momente, fröhliches 
Lachen 1 und die Augen mit Waſſer füllt gleich⸗ 
zeitig, bei Kleinigkeiten, einer hingeworfenen Aeuße⸗ 
rung, einer Handbewegung, einem Achſelzucken. Eine 
ſo ſtarke, ſtete, unbewußte, innere Bewegung in Hei⸗ 
terkeit und Schmerz habe ich noch niemals dargeſtellt 
geſehen, wie allein in den lebensvollen Gebilden der 
Goßmann. Dies kann ihr keine nachſpielen, denn 
das ſind nicht Mätzchen, die ſich abſehen laſſen, das 
muß empfunden, urſprünglich geſchaffen werden. Und 
daran haben weder die Jahre, noch der Mehlthau 
der großen Geſellſchaft etwas geändert. Das fröh⸗ 
liche behende „Bachſtelzle“, die von der heiteren 


rathsgeſetzes) ſah ſich der Juſtizminiſter Dufaure 
zur Einreichung der Entlaſſung veranlaßt. Thiers 
verweigerte jedoch die Annahme und iſt entſchloſſen, 
bei der dritten Leſung die Ernennung der Staats⸗ 
räthe durch die Regierung zur Cabinetsfrage zu 
machen. (W. T.) 

brach Eeclig bat ſic 

— Die zahlreichſte Carliſtenſcha ar hat ſi 

bei las Amezcuns zwiſchen Eſtella und Pamplona 
zuſammengefunden. Ihr Commando ſollte der „Ge⸗ 
neral⸗Capitän“ Rada ſelbſt übernehmen, welcher auch 
mit 150 Mann über Goizueta, Lecumberri und 
Huarte⸗Araquil nach las Amezeuas abmarſchirt iſt. 
Doch ſcheint er, noch ehe er feinen Beſtimmungsort 
erreichte, von den Truppen geſchlagen und an die 
Grenze gedrängt worden zu ſein, und jeden Augen⸗ 
blick erwartet man einen entſcheidenden Augriff Ser⸗ 
rano's oder feiner Unter⸗Befehlshaber auf las Amez⸗ 
cuas ſelbſt. Nirgendwo halten die Aufrührer Stand 
gegen die Truppen; ihre Banden werden überall 
verfolgt und auseinandergeſprengt. An der Spitze 
einer der Banden ſteht der bekannte Jeſuitenpater 
Goriena, einer der fanatiſchſten ſpaniſchen Prieſter. 
Was die Carliſten ſehr entmuthigt hat, iſt, daß 
Don Carlos ſeinem Verſprechen zuwider in Spa⸗ 
nien nicht erſchienen iſt. Von den Banden in Ara⸗ 
gonien hört man wenig. Die Schaar, welche um- 
längſt die Umgegend von Hijar unſicher machte und 
in dem Orte ſelbſt eine Contribution von 7000 Rea⸗ 
len erhob oder, wenn man will, ſtahl, ſtand unter 
dem perſönlichen Befehle des carliſtiſchen „General⸗ 
Capitäns“ von Aragonien, Don Pascual Gamundi. 
Wo er mit ſeiner Bande und dem Gelde geblieben 
iſt, weiß man nicht. In San Feliu bei Barcelona 
iſt der bekannte Carliſtenhäuptling Viralta mit einem 
halben Dutzend Begleitern verhaftet worden, was in 
ſo weit eine Bedeutung hat, als Viralta im Rufe 
eines geſchickten Werbers ſteht. 


Numänien. 

— Wie die „N. fr. Pr.“ aus Bukareſt erfährt, 
ſollen die vom Geſchwornengerichte in Buzeu ver⸗ 
urtheilten Iſraeliten noch beute in Freiheit ge- 
ſetzt werden, da Fürſt Karl dieſelben begnadigt habe. 


Danzig, den 4. Mai. 
* Das „Reichs⸗Poſt⸗Amtsbl.“ veröffentlicht eine 
Generalverfügung, wonach in denjenigen Theilen 
des deutſchen Reichs⸗Poſtgebietes, in denen bisher 
Zeitungs⸗Abonnements für kürzere, als vier 
teljährliche Zeiträume nicht nachgelajen worben find, 
ortan außer den vierteljährlichen Abonnements bes 
dingungsweiſe auch Abonnements auf den 
zweiten und dritten Monat, und auf den dritten 
Monat des Quartals ſtatthaft ſein ſollen. Das 
Verhältniß ſtellt ſich alsdann dahin, daß bei Zeitun⸗ 
gen mit vierteljährlichen Abonnement vom Beginn 
des Quartals ab immer nur für das ganze Quar⸗ 
tal abonnirt werden kann, dieſen Vierteliahrs⸗Abon⸗ 
nements aber von zweiten Monat des Quartals ab 
zweimonatliche und vom dritten Monat des Quar⸗ 
tals ab einmonatliche Abonnements hinzutreten dürfen. 
— Die in Betreff der Entladung der Eiſenbahn⸗ 
wagen vom Handelsminiſter geforderten Berichte ſind 
nach der „Schl. Ztg“ eingegangen. Der Handels. 
miniſter hat auf Grund derſelben die Zeit, bis zu 
welcher die Entladung geſchehen muß, auf 6 Stunden 
feſtgeſtellt. Im Ueberſchreitungsfalle ſoll eine regle⸗ 
mentsmäßige Strafmiethe gan werden. 

* Das heutige „Kreisblatt“ enthält einen Auf- 
ruf des Vorſtandes des Prauſter Kriegs⸗Lazareths⸗ 
Fonds (der Herren Doerkſen, Drawe, Hirſchfeld, 
Neumann, Schulz, Schwarz und Dr. Wiedemann), 
in welchem ſich die genannten Herren an die Bewoh- 
ner des Danziger Landkreiſes mit der Bitte wenden, 
Beiträge zum Bau eines ſtändigen Lazareths für 
den Landkreis zu gewähren. Von den Gaben der 
Kreis⸗Eingeſeſſenen für das während des Kriegs in 
Prauſt eingerichtete Lazareth iſt noch ein Ueberſchuß von 
1465 & verblieben, welcher durch verſchiedene Zu⸗ 
wendungen auf mehr als 2000 % angewachſen ift. Der 
Bau eines Krankenhauſes für den Landkreis iſt ein 
unabweisbares, und dringendes Bedürfniß. Selbſt 
für den Fall, daß ärztliche Hilfe ſchnell zur Hand iſt, 
kann für die Kranken auf dem Lande in den meiſten Fällen 
nur wenig geſchehen, wenn fie in ihren Wohnungen ver⸗ 
pflegt werden müſſen. „Die Stube, in welcher der Kranke 
liegt, iſt klein, mit Einwohnern überfüllt, faſt ohne 
Tageslicht, im Winter kalt, ganz ohne Ventilation, 
da die halbnackten Einwohner die geringe Stuben. 
wärme nicht durch kalte Luft erſetzen wollen; die Luft 
iſt furchtbar ſchlecht, mit allen möglichen Gerüchen 
erfüllt, wobei Petroleumgas knoch gar nicht zu den 
übelſten zählt. In der Stube wird gewöhnlich im 
Sonne zum Leben wachgeküßte Wieſenblume ſtand in 
voller Naturfriſche vor uns wie ehedem, ſinnig und 
reizvoll, unbewußt der Regungen und Gefühle, die 
in ihr ſchlummern. Aber das Geſicht, die Augen, 
der Gang, jede Bewegung plaudern ahnungslos die 
Geheimmille des Herzens aus; wie ein flüchtiger 
Sonnenblick über die Landſchaft, ſo huſcht verklärte 

reude über ihr Anlig, durchrieſelt ihre Glieder als 

e Reinhardt erblickt, verſchleiert es eine düſtere 
Wolke momentan, als ſie den geliebten Mann mit 
ch ſelbſt Narrenspoſſen treiben ſieht. Und ſo geht 
dieſe Miſchung naiver Kindlichkeit mit wahrem Ge⸗ 
fühl durch die ganze Darſtellung; wir müſſen über 
die drollige Unbefangenheit lächeln, während das 
Waſſer uns in den a kribbelt bei dem tiefen 
Leid, welches ihr ganzes Weſen durchklingt, auch 
bei den drolligſten Ausbrüchen der Naivetät. Eigent- 
liche Uebergänge giebt es im Spiel der Goßmann 
kaum, die Farben und Züge des Characters ſind ſo 
angelegt und gemiſcht von Beginn an, daß Alles ſich 
wie von ſelbſt, in einfacher, ſchönſter und dabei um 
ſo wirkungsvollerer Natürlichkeit geſtaltet. Wäre 
eine Veränderung zu conſtatiren gegen früher, ſo die, 
daß die Künſtlerin noch einfacher, unabſichtlicher ge⸗ 
worden iſt, viele der kleinen Effecte verſchmäht, die 
ſie ſich für ihre Gaſtſpielreiſen ausgearbeitet haben 
mag. Und eine Energie beſitzt das kleine zarte We⸗ 
ſen, die uns diesmal überraſchte. Den letzten Act, 
den die Berühmteſten in weiche Larmoyance aufzu⸗ 
löſen lieben, faßte fie entſchieden, reſolut, kräftig an. 
Der Entſchluß, heimzulehren auf ihr Dorf, wird 
dadurch bedeutender, würdiger, das kurze Geſpräch 
mit dem Gatten charactervoller, in dem einen Aus⸗ 
ruf „Du haſt getrunken!“ lag eine ganze Welt hei⸗ 
1 70 Zornes, niedergelämpften Schmerzes. Dadurch 
wächſt die Geſtalt wieder zu der Höhe der beiden 
erſten Acte empor, welche Fr. Birch ihr um ſceniſcher 
Effecte willen im Verlauf des Stücks genommen hat, 
denn man wird zugeben müſſen, daß das verſtändige, 
feinfühlige, ẽuge Mädchen der erſten Acte ſich 


au en Knaben au 
lo, über den Erwerb ver end 


eiſernen Ofen die unzureichende Nahrung gekocht, 
wobei die Waſſerdämpfe frei in die Stube ſteigen 
und Alles feucht machen, ſo daß die Wände im 
Winter förmlich mit Eis überzogen ſind, — und in 
dieſer Umgegend liegen ein oder mehrere Kranke auf 
Stroh gebettet an der Erde oder in einem Bretter⸗ 
verſchlag, zu denen der Arzt ſchwer zukommen kann. 
Wie iſt da eine ſorgfältige Krankenunterſuchung 
möglich? Deßhalb iſt die Diagnoſe der Krankheit 
oft gar nicht zu ſtellen, denn die Umgebung 
weiß meiſt keine genügende Auskunft zu 
geben, von einer fortgeſetzten Beobachtung der Kran⸗ 
ken aber iſt keine Rede, da in den meiſten Fällen der 
Arzt nicht weiter geholt werden kann, von einer ge⸗ 
nauen Unterſuchung aber der Lokalität wegen Ab⸗ 
ſtand genommen werden muß.“ Daß unter ſolchen 
Verhältniſſen, wie ſie der Aufruf gewiß zutreffend 
ſchildert, der Bau eines Krankenhauſes nothwendig 
iſt, bedarf wohl keines ausführlicheren Beweiſes und 
wir hoffen daher, daß der Aufruf an die Kreisbe⸗ 
wohner einen guten Erfolg haben wird. Auch die 
Wahl des Ortes für das Lazareth erſcheint uns als 
eine zweckmäßige, auch wir würden Prauſt vor Danzig 
für dieſen Zweck ſchon wegen ſeiner freien Lage und 
wegen feiner günſtigen Boden- und Waſſerverhältniſſe 
den Vorzug geben. Gelingt es, wie wir wünſchen, 
dem Project das Intereſſe der Kreisbewohner zuzu⸗ 
wenden, ſo wird wohl auch der Kreistag ſich der 


Sache annehmen. 
„Am Mittwoch Abend erhielt die Strikec o m⸗ 
eſellen von den Meiſtern 


miſſion der Zimmer 
ein Schreiben zugeſtellt, 2 welchem den Geſellen fol⸗ 
gendes offerirt wurde: Bei einer Arbeitszeit in den 6 
Sommermonaten von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, 
eine halbe Stunde Frühſtücks⸗ und eine halbe Stunde 
Vesperzeit, 14 Stunde Mittag, jeden Sonnabend eine 
Stunde früher Feierabend, an jedem Sonnabend vor 
Oſtern und vor Pfingſten, bei Sonntagsarbeit, den Tag 
vor Johanni und am erſten Dominikstage ohne Abzug 
des Lohnes um 4 Uhr G Bei Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Meiſtern und Geſellen ſoll ein zu wählendes 
Schiedsgericht entſchelden. Zur Feſtſetzung des Lohn⸗ 
ſatzes erſuchten die Meiſter die Commiſſion, eine Depu⸗ 
tation von 5 Geſellen zu Freitag Abend 7 Uhr ins 
Gewerbehaus zu ſenden. Die Berathung dieſer Depu⸗ 
tation mit den Meiſtern hat auch geſtern ſtattgefunden. 
Man bat ſich in allen Punkten geeinigt, bis auf den 
Lohnſatz. Die Meiſter glauben noch immer nicht auf 
einen 1 eingehen zu können, ſie offeriren 
vielmehr jedem Geſellen zu bis jetzt erhaltenen 
Tagelohn 24—3 f zuzulegen. Die Deputirten hinge⸗ 
gen erklärten ſchließlich, fie wollten dieſe Propoſitionen 
einer zu heute Abend einberufenen Verſammlung un⸗ 
8 ile Gntiöliebung berfelben noch heute 
eiſtern mittheilen. Es iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß 38 ee. 18 8 n 
au Lang⸗Ratthey gaſtirt gegenwärtig au 
dem Frledrich⸗Wilhelmsſtädtiſ — Na Berlin: a 
ſpielt heute „Die ſchöne Helena“. 

* Bei der geſtern Nachmittag im Stadtverordneten⸗ 
ſaale ſtattgefundenen Comitcfigung, er Armen⸗Un⸗ 
terſtützungs⸗Vereins find 534 Unterſtützungsgeſuche 
eingegangen, von welchen 54 abgelehnt und 480 geneh⸗ 
migt wurden. Zur Austheilung an die Armen gelan⸗ 
gem in den nächſten 5 Wochen: 2422 Brode, 1215 Port. 

ee, 1215 Port. Mehl, 5 Frauenkleider, 6 Unter öcke, 
5 Jacken, 6 Paar Hoſen, 26 Hemden, 11 Paar Schuhe, 
7 Paar Holzpantoffeln, 4 Paar Strümpfe, 2 Bettbezüge, 
1 Bettlaken, 1 Strohſack, 2 Brillen und 35 Quart Milch 
für kleine Kinder. Die Beſchaffungskoſten für dieſe Uns 
terftügungen belaufen ſich auf 439 18 2 K. 

* Heute Vormittag trieb ſich ein Knabe in der 
Langgaſſe mit einer Anzahl blühender Topfpflanzen ums 
ber, dieſelben zum Kauf ausbietend. Ein Herr, dem 
dies verdächtig erſchien, machte einen Polizeibeamten 
8 denſe dann 
legen ſagte der Knabe, eat 
Vater erhalten, dieſer wurde nun in ſeiner Wohnung 
aufgeſucht und zugleid eine Hausſuchung vorgenommen, 
welche gegen dreißig der ſchönſten blühenden Topfge⸗ 
wächſe, theilweiſe erſt friſch aus der Erde geriſſen, zu 
Tage förderte. Da in letzter Zeit häufig Blumen von 
den Kirchhöfen geſtohlen ſind, liegt die Vermuthung 
nahe, daß die gefundenen Pflanzen von den Kirchhöfen 
berrühren, zumal einige derſelben gezeichnet ſind, z. B. 
rothe Bändchen trugen ꝛc., auch der Mann über den 
Erwerb der Blumen allerlei als falſch erwieſene 
Angaben machte. 


ſpäter benimmt, wie ein gewöhnliches Dorfgänschen. 
War meine Freude ſchon groß geweſen über den 
Glücks zuf l, der mich gerade an dem Tage nach 
München geführt, an welchem die elegante Gräfin 
wieder in der Hülle des zierlichen Bauernmädchens 
das Feld rn alten Triumphe betrat, fo wurde fie 
noch verme 

Aufrichtig geſtanden: ich hatte eine ſchöne Ruine er⸗ 
wartet, Einzelnheiten erhalten aus beſſerer Zeit, aber 
eine Geſammtwirkung, in welcher das Bedauern über 
den Wechſel alles Irdiſchen dem Genuß die Waage 
halten würde. Wenn es aber heute etwas zu be⸗ 
dauern, gab ſo war es nur die Thatſache, daß dieſes 
Auftreten das einzige bliebe, die Gräfin uns die 


Künſtlerin entziehen ſoll für immer, daß Gaben wie 


ſie vereinigt, ſo ſelten verliehen und ſo glücklich 
in der weiſen Beſchränkung auf ein beſtimmtes Gebiet 
verwerthet werden, nun vergraben bleiben ſollen in 
der wüſten Oede der großen Geſellſchaft, daß die er⸗ 
friſchende Berührung mit jener Welt, der die Künſt⸗ 
lerin doch nur allein eigenthümlich angehört, ihr nicht 
mehr zu Theil werden ſoll. Die einzige Abnahme 


fe. Auffallend ver⸗ 
elben von feinem 


rt durch den Eindruck der Leiſtung felbft. 


N 


des künſtleriſcheu Vermögens glaubten wir in dem 


Liebesgeſtändniß des zweiten Actes wahrzunehmen, . 
überſchwenglicher 


wo der Strom voller, tiefer, 
Empfindung nicht mehr ſo mächtig quoll wie wohl 


früher. Vielleicht hat die Gräfin Prokeſch Recht, f 
wenn ſie Friederike Goßmann ihrem anderen Ich das 
Auftreten nicht mehr geftatten will, gewiß iſt es weiſe, 


dann auf weitere Erfolge zu verzichten, wenn dieſe 
noch unbezweifelt errungen werden. Der Kunſtfreund 


beklagt aber mit gleichem Recht das Scheiden jeder 
wahren genialen Kraft aus ihrem Berufe um ſo 
mehr, wenn er nirgends Erſas für fie ſieht. Wenigſtens 


will ich zufrieden fein darüber, daß mir geftattet ward 
dem Abende beizuwohnen. in welchem die Gräfin 
wieder ganz Künſtlerin wurde und bewies, daß ſie 


die alte geniale Goßmann geblieben iſt, die Rührung 


und Heiterkeit hervorzuzaubern verſteht in wunder⸗ 
barer Weiſe. 


#7 # 
f 
* 


2 bez, 78 4 Gb., He JunbJull 785 K. na De get, ‚51-54 9. mad Dual . f. 
br 


*Das dem Hrn v. Tevenar gehörige 3200 Morgen Börſen⸗De eſche der Danziger Zeitung 
große R t Gr. Salau iſt für de is von 177 3 = 185 Br., 78 3. Gd. 5 Mai 551— - K bz., d MaisJunt555—4—8 
Ef in Alt Or er 3 "bisher Weiner des Berlin, 4. . Angekommen 4 Uhr 40 Min, Roggen loco Ne Tonne von 2000 unverändert, Jer Juni, Juli do, Yr Juli-Auzuſt 555-554 % bi. 


erguts Maxkeim in Oſtpreußen, übergegangen. inländiſcher 12024. 503 ½ bez., polniſcher 122/366. — Berfte ioco e 1000 Kilogramm große u. klefne 47/— 


v. Erg. v. 3. 
Weizen Mai 84% 84¼ J Wſtp. 3 ½ % Pfb.] 824/8 — 


elbing, 4. Mai. Geſtern Morgens mit dem Local | Juni-Juli 81 ¼ 0 81%] do. do- 92 2 & bez. 60 & nach Qual. — Hafer loco 1000 Kilogramm 
Perſonen ge verließen von bier aus mehrere Familien 15 g. rubig, 4 2 Es de. 90% 994% Regulirungspreis für 120% lieferbar 494 , in- 42-514 2. Qualität. — en 5 m 1000 
aus der Niederun g, aus etwa 40 Perſonen beitebend, | Mai. 55½ 55/8 do. 5% no. 101% 101 ländiſcher 51 % Mal 50 e 81 waare 51— 57 % na 5 8 12 
bre Heimath, um nach Südrußland überzuſiedeln, ni⸗Juli 55¼ 556% Lombarben.. 119/120 Auf Lieferung für 120 86. ur Mai 505 „ Gd. der waare & nach Qualität. — Leinöl loco 


Mai⸗Juni 51 % Br., 50% % Gd., der Juni: | Kilogramm ohne Faß 25 % — Nüböl der 100 Kilogr. 
Juli 51 % Gd., r Juli 52 % bez., 523 loco ohne Faß 24 ., der Mai 23324 % bi, er 
% Brief. Mai⸗Juni 22 —3 % bz., er Sepf.⸗Oct. 34-44 
Petroleum loco d 100% ab Neufahrwaſſer 65 % bez. bz., Lr Octbr.⸗November do., er November⸗Deebr. do. 
Steinkohlen Ne 40 Hectoliter ab Neufahrwaſſer, in — Spiritus 100 Liter à 100% 10,000 4 loco obne 
Kahnladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 24 „ bez., Faß 23 % 21 Pr bz., loco mit Faß er M 


wo ſich bereits früher Verwandte von ihnen niederge⸗ 
laſſen haben. (E. A. 

1 Marienwerder, 2. Mai. Der katholiſche Pfarrer 
. Reymann in Gr. Falkenau, dieſſeitigen Kreiſes, ſoll 


ept.⸗Oct. 54% 54% ranzoſen, geſt. 2176/8 2192/8 
Petroleum, Banur. 54% Bade 

ai | 12 12 Amerikaner (1832) 96/8 967/8 
Rüböl loco 25 | 244 IHtatimer..... 665/a| 67 
Spir. matt, Türken (5%). .| 51¾ 52 


bas een 14 95% 64, 2 
5 he 5 afe 5 7 N 8 8 7 2 
e dem U G bene 1% Hser ae e 88 | Tottilde Mafdhinentoplen 21 be 15-1714 999 bi, Jar Mairdunt 23 9 18-1516 
e lange bie Anpebmung mict aufgehoben wied, Pr. I 20. 1077 102% Seite ee 80% 89 Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat Ge bi, der 1 5 3 42 18—20—18 Pr bz., Nur 
e unfere moftpreusif@spolntiärtatboliiche Jugend Im P. en 01 1“ [ Wecſlers. Lond. 6. 21¼ 6.21ũ 6. 213 Br., 6.213 gem. Hamburg kurz 149% Gd., do.] Juli⸗Auguſt 23 „ 22-23—22 Pr bz., en 
r en, 9° Belgier Wechſel 79. 2 Mon. 149 Gd. 45% preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 22 . 7 —20—27 EN Sept.⸗Oct. 20 A 28-269 bz. 
um bie kirchlichen Lernbücher fertig mit Sinn und Ver⸗ #rontturta B, 3. Mal. Effecten⸗Soctet at. | Anleihen 1025 Gd. 35% pieußiſche Staats⸗Schuld⸗ — Mehl. Weizenmehl No. 0 114-105 %, 1 


Nr. O u. 
Scheine 903 Gd. 4% weſtpr. Pfandbriefe ritterſchaftl. 10 10 % — Roggenmehl Nr. 0 83—8 %, Nr. 
929 Br., 45% do. do. 99% Br., 5% do. do. 1015 u. 1 74-74 R . 100 Kilogramm Brutto unverft. 
Br., 1014 gem. 5% —. * Hypotheken⸗Pfandbriefe nel. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Yr 100 Kilogr. 
100 Br. 5% Pommerſche Hypotbeken⸗ Pfandbriefe Br. unverſteuert inc Sad dee Mai⸗Juni 8—7 . 
1014 Br. 295 Gr bis 8 bez, er Ju- Jus do., der Juli⸗ 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannihaft. Auguſt 8 1 . bis 8 A bis 8 1 M bi, Ver 
— — Auguſt⸗Sept. do. — Petroleum raff. (Standard Er 
Nichtamtliche Courſe am 4. Mai. der 100 Kilogramm mit Foß loco 128 . Ye Ma 
Gedania 1005 Br. Bankverein 104 Br., 1034 Gd. E bz., der Mai- Juni do., re Sept.⸗Octbr. 
50,] Vorprämie Yr Mai 104 oder 1 bez; Vorprämie 7 Juni] 121 A B. 
105 oder 2 Br. Maſchinenbau 95 Br. Marienburger 
5 95 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. Dirſchauer Schiffs nachrichten. A 
ement 100 Br. 5% Türken der Mai 52. Lombarden „Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Humboldt“, Capt. 
re Mal 120 Br. Franzoſen er Mai 220 Br. Rus; C Arnold, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, trat 
mänier 55 Br. mit 26 Paſſagieren in der Cajüte und im Zwiſchendeck 
778, incl. der ſandinaviſchen Paſſagiere, ſowie Poſt und 
Danzig, den 4. Mai. voller Ladung ſeine erſte diesjährige Reiſe von Stettin 
Pr ERBE Wetter: ſehr ſchön. Wind: via Copenhagen, Chriſtianſund nach Newyork an. 
00028 t Banco] Nord⸗Weſt. „FFF 
e f u? 00 * 2 Weizen loco fand beute lebhafte Kaufluſt und ſind Nen feht uni. Wind: NW 
a r r ld Tonne, beſonders für feine Qualität eh, co A e Btaake, Philothea, Neweafile; 
in Mark Banco 159 Gd., Yr September⸗October Bez bl iſt für zung 19884, 78 17 g 19327. 77, en, ke ri 7 
Roggen „ . Juni⸗ 77 &, 123/42. 78 , bunt . 78%, fein bunt sen, ‚ ; „ 2 ; 
8 1. 7 J Arguf 108 % 7106 165 &0 b 8 79,80 527 120/00. beibe mit Salat. — Sailer, Jodanna Fehl, Air 
: „ 106 Gd. , hochbunt und glaſig „81, extra] ben, ur 
bor felt ge ehe 10 Waibel Fe, i000 130, 83 Mr weiß 128% 82ER Fr Zone, Ter, _Gelegelt: Ürebritien, Waldemar (S ., London, 
24, Yr Mai 24, der October 23. — Syirttus 


mine lebhaft. 1267 bunt Mai 78%, 79 & bezahlt.] Getreide. 8 
füll, Ye 100 Litre 100 2% Yr Mai 20, er Mai: 79 Fun Jul Den 4. Mai. 
Juni rn r Juni⸗Juli 19%, er ag 20 


ſtändniß zu leſen, wird das Schulaufſichtsgeſetz doch nur 
wenig 5 tereſſe der deutſchen Sprache wirken, 3 
nicht die Schulaufſicht den Geiſtlichen grund⸗ 
ſätzlich abgenommen und Fachmännern über 
tragen wird; denn dem geiſtlichen Schulinſpector wird 
es nach wie vor immer vor Allem ouf den Religions⸗ 
unterricht ankommen, und um in dieſer Beziehung den 
Forderungen des nächſten Vorgeſetzten zu genügen, wird 
duch der echt deutſch geſinnte Lehrer polniiher Jugend 
55 das Deutſche in ſeiner Schule wenig Zeit erübrigen. 
o entweder Anordnung nur deutſchen Unterrichtes 
Der principielle Entfernung aller Geiſtlichen aus der 


Amerikaner 96, Creditactien 351, 1860er Looſe 10, 


’ 


in Kraft. 
— Das zweite Schienengeleiſe, von Marien: 
burg nach Königsberg, bereits längere Zeit fertig, iſt 
von Königsberg auf der Strecke nach Gumbinnen nur 
noch auf einer kurzen Strecke zwiſchen Lindenau und 
apiau zu verlegen. Daſſelbe iſt ſtellenweiſe ſchon be⸗ 
Hören worden, wird aber erſt am 1. Juni c. vollſtän⸗ 
ig dem Betrieb übergeben werden. 


Tari 


Wind: S. 
R ? ; 
2 i i : Geſegelt: Brockſch, Ida (SD.); Haak, Otto; 
755 82 Bie 78 9% Gd. Regulitungspreid 12866 bunt er 2 8 mit Getreide. — Paulſen, Catharine, 
ordrecht, Holz. 
Roggen loco 2 0. Aug: inländiſcher 503 5 Ungstommen: Neternann,, On 5 5 ride, 
40 Tonnen. 1 N 1207/ Roſtock, Ballaſt. — ultz, Ida, Copenhagen, Thran. 
Paal 804 Gd., Mal Jun 51 2 Ble 160 K Gd.,] . Behn, Rudolph, Copenhagen, altes Eiſen. — Prohn, 
Juni⸗Juli 52 Brie 511 & Gd., Juli 52 % bez, Dem 1 Kohlen. — de Vries, Hilke Katt, 
€ > j 5˙ 1 7 remen, er. 
524 Brief. Regulirungspreis 1204 49 , —.— 5 In“ der Rhede: Roth, Amazone, Stavanger, 
— Spi 5 eringe. 
bandelt. — Spiritus loco ohne Zufubr, 23 &. Geld. Setra Kakaand, Jobamna, 6 amburg; HöR, 
Danzig, 3. Mai 1872. Perlen; Beug, Johanna; beide nach Antwerpen; Bos, 
Das Wetter war während] Eliſabeth, Bremen; Jones, Samuel Holland, Newport; 
der Woche außerordentlich bon und warm und prangen ſämmtlich mit Holz. — Bruce, St. Clair, Plymouth, 
die Fluren und auch Bäume in dem ſchönſten Grün.] Getreide. 
N Geſchäft ſah es weniger erfreulich aus, da die Ankommend: 1 Logger. 4 
arktberichte des Auslandes zu neuen Unternehmungen! Tborn, 3. Mai. — Waflerftand: 4 Fuß 1 Boll 
un ee 3 4 5 der Wind: W. 7 „ u 
oche gemachten Ankäufe mehr a eckun erer l 
eritaner —. 6% Vereinigte Staaten der 1882 Verſchllſſe, als in Folge jezt geſchebener Ber rent Bon Danzig nach Warſchau: Goerte, Zoeplig, 
Zufuhren waren mäßig, Preiſe konnten ſich indeſſen nicht Eiſenbahnſchienen. — Zander, Schielke, Reis, Kaffee, 
‘| behaupten und haben reichlich 1 % Yr Tonne nad: | Gewürze. — 3 Davidſohn, Alaun. — Borchert, 
gegeben. Bei einm Umſatze von ca. 3500 Tonnen] Rebs, Soda, Seegras. — Breitag, Lindenberg, Asphalt. 
Weizen bezahlte man roth 122, 12877 72, 77 K, bunt] Dit, Dauben u. Co., Soda, Eiſenwagren. — Karaszek, 
122, 12977. 73, 764 %, hellbunt 123, 120%. 75, 783 , | Toeplig, Eiſenwaaren — Neumann, Lindenberg, Cement. 
hochbunt und glaſig 125, 12939, 78, 814 &, extra] Zreſchte, Dauben, Eifen. — Gafite, derf., Stabeiſen. — 
e 0a LA na er Ainenaantete. „eh Se 
lirungspreis für 12677. bunt lieferbar 778, 77 Auf mann u. Neiſſer, Cha ne. — Dau 
500, 00. Italieniſche 5% Rente 68, 30. Italienische Kiefern 0 28 Mai 70 5, 0 Fa 70 3 5 1. C0, Gen, Sede . Jide att, Grokmann 18h 
September: October 75 % verkauft. Neiſſer, Chamotiſteine. — Schulz, dieſ, Natron. — 
Von Roggen wurden während der Woche ca. 600] Grajewski, Dauben, Steinkoblen. — Majewski, derſ., 
Tonnen zu unveränderten Preiſen gehandelt, 118, 120, do. — Waade, Schilke, Toeplitz, Soda, Chlorkalk. — 
12584. 49, 50%, 534 % Regulirungspreis für 12027 Derſ, Zoeplis u. Lindenberg, Chlorkalk. — Fenske, 
lieferbar 49, 49 , inländischer 50% 50, 51 % Auf Toeplig, Eiſenbahnſchienen. — Witt, derſ, do. — 
Lieferung r Mat 50 , Mai⸗Juni 49%, 50 , in⸗ rast 4 n Seh en, Diartomsti, 
ſändiſcher 514, 5 5 Juli „Juli Lindenberg. „Cbamotiſteine — ze, Cemen 
52 I; n fabrik, Cement. — Szymanski, Eſchert. Cement, Petro⸗ 
41 R Ane Kocherbſen 454, 46: , feine 48 % leum. Schulz, Toeplitz, Coats, Chamottſteine. — 


ſen dr September⸗October⸗Lieferung 100 5 Czichanowski, Dauben, Steintoblen. — Mudracz, derſ, 
bezahlt. Von Spiritus tr 
50,000 Liter ein, die zu 255 während der 


SD, Jr Mai 114 Gd., Ar Auguſt⸗Dezember 127 Gd. 
— Sehr ſchönes Wetter. e 

Amfterbam, 3. Mai. [Getreidemartt.] (Schluß, 
bericht) Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, 
ya Mai 1724, r October 1863. Rüböl loco 30, 
e 394, % Mai 1873 404. — Sehr ſchönes 


burg eingetragen werden. Jetzt wi 
1 aaa daß ander Wehe Don 1 2 ns 

or 

Bromberg, 2. Mai. Rechtsanwalt Quenſtädt hat 
einen Ruf als Syndicus der Frankfurter Bank in Frank⸗ 
furt a. M. erhalten und geht ſchon in dieſen Tagen dort⸗ 
bin ab. Hierdurch wird das Syndicat bei der hieſigen 
„Oſtdeutſchen Vereins⸗Wechsler⸗Bank“ vacant. — In 
einer nur ſchwach beſuchten Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
lung wurden geſtern Gultusminifter Dr. Falk, Rechts⸗ 5 
anwalt Makower in Berlin und Gutsbeſitzer Wehr⸗ 
Kenſau als vorläufige Candidaten für das Ab⸗ 
georbnetenhaus aufgeftellt. 
Bromberg, 3. Mai. Die Stadt hatte ſich in 

Betreff des Verbleibens der Direction der Kgl. 

ſtbahn an den Fürſten Bismarck gewandt; die Ant: 
wort deſſelben wurde in der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung mitgetheilt. Der Herr 3 ler findet 

ie von der e e e Vorſtellung beachtens⸗ 
wertb, bedauert aber, in dieſer Angelegenheit nichts zu Erlortät 
(deibenben Chor Hebe. Sieben fein fab 

u e. Dieſelben ſeien ſe ndig 

und daher auch perſönlich verantwortlich. Er verweit 783,75 


en haben nunmehr eine Petition an den Kaiſer abge: 
ben laſſen und hoffen auf günſtigen Entſcheid. 


do. — Hoffert, Loche u. Hoffmann, Eiſenwaaren. — 
R 58 100 Zitzowski, Dauben, Steinkohlen. — Wentzel, Rehtz, 


ift an die Redaection. 
Ki Glauberſalz, Borax, Soda. 
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p 
tänzer feine Zuflucht ſuchen mag, wenn er in die pein- 
liche Lage ee mit aufwärts und abwärts paſ⸗ 
firenden Wagen zuſammenzutreffen. Dieſe Prellſteine 
ſchützen auf der einen Seite einen alten Zaun, auf der 
andern eine nicht minder antike Bude, welche beide ſich 
auf den Stellen befinden, wo das Trottoir fein ſollte. 
Nur der letzte Tbeil der Straße wird von den in der M 
undegaſſe befindlichen größeren Vorbauten verengt. 
. or notoriſch in 1 Zeit n 
„ erneuert worden, wozu von Rechts wegen ein Con⸗ 
ſens nicht hätte gegeben werden ſollen 


dieſer Zeitung, auf das Unerträgliche dieſes Weges, d hochbunt 127-1804 „ 78-82 Oct Nov. 15 bez. — Soda, engl. cryſtall. 2 Aeteorologiſche Seobachtungen. 
e e noch rg W 5 8 1 1517 rn, 7783 K Ste 3% 55 . gl. cryſtall. 24 - a chtung 
„ aufmerkſom gemacht — verge Mu NEE 127A „75-78 „ [ erlin, 3. Mai. ei co er 1000 Kilogr. |. |2| Barometer X 
denn immer erſt das Kind in den an getan voth ee Ele 128-1334 „ 72:77 „ 2 70-85 N. nach Dual, e 81 % bz., weihbunt Ss: ehe — Wind aud Wetter. 
fein, ehe man ihn zudeckt? In einer anderen größeren ordinar + - + 120-1247 „ 66-70 „ poln. 823 . bz., der Mai u oe K bz., r Mai: | O1" j 
. Mares | au ha, 5 Qebcheneey | 15 308 | EIS Son En 
ochen geduldet worden, als er bier Jahre be⸗ eferu eferbar Yır 783— Juli⸗Augu — „ Per Septbr.⸗Octbr. 75 — 48 335, } SW., flau, I 51 
iteht. R. 70 . ber. 79-% d er gl. Jun 78 81. — len r 7000 2 5155 3 33188 1170 SSW. lb. d gien 
10 Le pro 10% Rh Ber. Bant 1 Fü 11570 1071 50. 5 n or 05 Sanden 6603 270 8 Wechſel-Cours v. 2, Mai. 
r AmfterbamsSlotterd. \04 4 Sete Kren. f 4 100, l, Wen A ji 6 8 Kun c 180 905 5 Amfterdam kur; |3 1494 Bj 
5 bahn — Oeſter. Credit⸗„ 174 5 2012.1 bz Kur- u. N⸗Pfdbr. 3 84% 0 Be 195 41874 5 do, 2 Mon. 3 1140 bj 
Aachen⸗Maſtricht Ludwigsh.⸗ a Peet 88 „ 6 4 114 G 0. neue 43102 G ee red 0 80 112 h u G Hambur kurz 4 1495 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. reuß Bk⸗Anth. 12 4170 b. „ Oſtpreuß. Pfdbr. 41 85 G 2 S 5 921 bz do. 2 Non. 4 149 b 
Herſin⸗Anhalt 4 „ Bd.⸗Erd. Ae. — 4 18476 771 do. 44.94 8 5 1 555 Coole 89 8 London 3 Mon. 4 6 213, 5 
Beriinpamburg f ne bd. — 5 | — do. 100 % 5 am. 7 741 8 Faris 10 Tage. 5 63 
ea ob.» Wonbeb, 14 4 N Bomm N W — 41 I do. 8 8 100 9 m De: Want 62 dz u G Wien Oeſt. W. 5. T 5 | 89 585 
Feen 6 1 Prioritäts⸗Obligationen. Vreußiſche Fonds. eee 76 95 921 55 10 Tui bang u. N. 2. A 20 
e end . 24 186: Chartom 5 94 55 ische. Bund.⸗Anl. 5 101 63 Weitpr. ritterſch. 1 824 ba do BartD.500fL 14 9475 11 948 Need Wag 904 bi 
9 Minden — Kursk⸗Kiew 5 9441 bz a — — do. do. 4 92 G 5 940 5 3 Mon. 6 | 89% bz 
Aae -aber |, eimill. Anl 44 100 b do. do. d 6 Tage 6 
deb. mie, ran taatdanl. 1859 5 11004 63 do. II. Serie 5 101 5 Tag 61 
86 5 4 do. conſolidirte 1005 1 he 1 41 991 8 FR) engl. A 3 
o. o. 5 : 
Saſcht Lit A 0. 13 do. 1857. 50 4 100 % Pom Renteabr 4 964 bi u G uf. 880 20 D ld und Bapiergein, 
e 0 EN eee ee eee e ee EDEN 
h x Pr. — . anz. Stadt⸗Anl. 8 = 2 8 
ide —4 Dien Co dor. 15 — — bo. 5082 5 1 e ; - RAM 75 5 SE 02 8 Seh Bun. 80 6, 
Bett bahn | = Gone Sand 1 2 zee 4 | 4 (game TB rl Mal e, | Boldt eee e 
e 8. — 114 3 u * 1 „ 35 2— 0 2 4 DR — 
ebe eie Bomm. Hupotb.- Br. — sl ba daa. Br A 3 1208 bi Dat ee |. 21 8 m. de. neu 614 bu U — ld. &. 460% 63 |Rufi.do. 83 15 


einde. 


Freirellaibſe Gem 
Sonntag, den er Zormittags 10 


R Predigt * Prediger Rödner. 
re am 16. April d. J. zu Roſenber 
erfolgte eheliche Verbindung Au ſich 


anzuzeigen 
Alfred Steinberg, Kreisrichter 


Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus. 


Morgen, Sonntag, den 5. Mai, bei günſtiger Witterung 


Concert im Park, 


in Thorn. ausgeführt von der Kapelle des 4 oſtpr. Grenad.⸗Regts. No. 5. Anfang A Uhr. 
Martha Steinberg, geb. Schlewe. Entree 1 
tern Vormittag 10 Uhr entri NB. Bei ungänftiger Blue Concert im Saale. Anfang 63 Uhr. 
ee 


2 Dr, Logen 5 n 


5 Preußiſche Central⸗Bodencredik⸗ 
Actiengeſellſchaft. 


\ uns 
G Tod unſere freundliche Anna im Alter 
von 10 Monaten. 
Danzig, den 4. Mai 1872. 
Abraham u! und Frau. 
ittwoch, den 8. d. M., Vormittag 
10 Uhr, ſoll auf dem Hofe Sandgrube 
No. 23 ein Beutewagen ſowie mehrere Pack⸗ 
körbe öffentlich meistbietend verlau werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
as Commando des 1. Bat. 3. 


— Oſtpr. Gren.⸗Reg. No. 4. 
Dampfer-Verbindung, 


Danzig Stettin. 
Von Danjig: 
Dampfer „Stolp“, am 7. Mai. 
Damafer „Die Erndte“, am S. Mai. 


dt. 


Pe 20 Hausgrundſtücke 
Brofpect und Antrags⸗Formulare zu entnehmen ſind. Es wird insbeſondere auf die un⸗ 
kündbaren Hypothelen⸗Darleh 1571 Zinsfuße von Ak Procent aufmerkſam gemacht. 


Robert Wendt, 


Danzig, im April 
(6089) Hundegaſſe No, 67. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
Gustav Davidsohn. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaſten und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten 
werden — Er unterzeichnete Agentur Ferm iel, bei welcher 


Das ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehende Anctionsbureau für den 


en Landkreis befindet ſich 
na 


Für's reiſende Publikum 
ſteht mein Fuhrwerk zur 
Weiter⸗Beförderung be⸗ 

reit. Auch empfehle ich 

meine bequem eingerichte⸗ 
ten Zimmer zum Nachtlo⸗ 
giren. 


II. Krüger, 
Bahnhof Güldenboden. 


Beste Brabanter Sardellen 


empfiehlt - 
Carl Voigt, Man 
oryzarium, 


F erdinand P rowe. R. Petschow. a i ein neues ſicheres Mittel gegen Schnupfen, 

Nach r de on 2002 g d zu Hat Bi Date e 

Ceed eee e enen 

und St. Petersburg |’ g en 2 in 1872 gegen farbige Sieden in Waste. “ Flacon 
Sgr. bei Albert Neumann. 


8 975 wir gegen den 13. 
ai e. den neuen erſtelaſſigen 
Dampfer 

„Anvers“ 
und erbitten baldigſt Güter⸗ 


Der Auſſichtsrath, 


ag wee ce. % Müſche⸗Fabritk  (& 
Auction u. Ausſtattungsmagazin; 


zu Herrengrebin. % 
Dienftag, den 25. Juni c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werde ich zu Herrengrebin bei 


7 

E 
7 
ul 


©) Rraftmeier & Lehmkuhl, 


ee 


Schlitten, 1 Dreſch⸗ und 1 Süema: 

ſchine, 5 vierfpännige Pflüge, 10 eit. 

Eggen, Landhaken, Krümmer, ſowie 

ſämmiliches Wirthſchafts⸗Inventar u. 
tallgeräth. Ferner an Mobiliar: 2 

8 

Stühle, 8 bis 


der Gutspächterin Frau Wittwe Schmidts ö 

ee ne 19 irthſchaft an den Meiſt⸗ x Langgaſſe No. 59. g : 
etenden verkaufen: E ) ; 1 t ) 
ini 1 Reit: EL Unſer Lager iſt zur Zeit auf's Reichſte aſſortirt in e eganten S 

Zee, Wage ge 5nd mehrere] 6 Herren Oberhemden, Kragen u. Manſchetten, Da: ( 

äbrlinge, einige 20 gute Kühe und DR mens Garnituren, amen : Röcken, Pantalons \ 

%%%. ĩ uud 9; 

ca. 30 Schweine, 1 Halb-, 1 Jagd⸗ (8) sold 00 ald nd anderen Wäſche⸗Artikeln in bekannter ( 

x bi - —ſolider Qu un ung. e 

umb © Bis IO rbeitäägen,“ 2 bib. Zur ſchleunigſten Anfertigung von einzelnen Wäjheltüden wie 8 

U 


anzen 
97 Ausſtattungen find wir ſtets eingerichtet und erlauben uns ergebenſt dar⸗ 
B wir es uns beſonders anaelegen fein 
iche und bewährte Fabrikate zu führen ( 
5 e auch den billigſten Anpreiſungen an 
die Seite zu fie . 


} Niederlage der N inen aus der Fabrik der Actiengeſellſchaft, 
vorm. Srifter E Ba au DrlotmabSpreifen gegen Garantie. 


auf au am zu machen, da 

laſſen, in allen Artikeln nur vo 

8 \ und für ſolche Si e, we 
en ſin 


errſchaftliche u. Geſindebetten 
und verſchiedenes Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth ꝛc. 

8 Genenſtände dürfen nicht einge ⸗ 
bracht werden und erfahren die mir bekann⸗ 
ten Käufer den Zahlungs⸗Termin bei der 
Auction. Unbekannte zahlen ſofort. 

Janzen. Auctionator, 
Breitgaſſe No. 4. 


Conditorei⸗Eröffnung. 


Zoppot, Seeſtraße Nro. 31. 
Gwen hochgeehrten Publikum und meinen 
werthgeſchätzten Kunden Daungs und Um⸗ 
ge 75 die ganz ergebene Anzeige, daß ſch 
au vielieitiges Verlangen neben meiner hie⸗ 
ſigen Conditorei und meinem Kaffee⸗ 
baufe, Wollwebergaſſe 21, ein gleiches 
in Zoppot, Seeſtraße 31, neben Hoch⸗ 
baums Hotel unter der Firma Theodor 
Becker Sonntag, den 5. Mai c. eröffnen 
werde. Hochachtungsvoll 
Th. Becker. 


A. Donepp, 


128. Heiligegeiſtgaſſe 128. 


Meine Schirmfabrik, 


ſowie mein Lager von 


Spazierſtöcken und Gummi-| 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Zur Frühjahrs- Beſtellung empfehlen wir unter Gehalts⸗Garantie: 
Gedümpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, din, 
Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, 
Staßfurter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, fein gemahlenen 


Hermann Gelhorn 


Damen⸗Paletots und Mantelettes 


in Wolle, Seide und Sammet. 


Kinder⸗Garderoben 


für Knaben und Mädchen jeden Alters. 


Franzöſiſche Long⸗Chales. 
Schwarz ſeidene Kleiderſtoffe. 


Preiſe billig und feſt. 


Hermann Gelhorn, 


28. Langgaſſe 28. 


ſchuhen 
erlaube mir einem geehrten Publikum beſtens 
zu empfehlen. 


Reparaturen ſchnell und billig. 
Strohhite, rg abrif 0 


ewaſchen und moderniſirt werden ſol⸗ 
en, bitte ich möglichſt bald einzuſchicken. 


uguſt Hoffmann, Saal⸗Gyps und franzöſiſchen Gyps. 
——__deiligegeiftnafie 22 Die Fabrit ft N unter e eee Weſſpreußiſcher Landwirthe And 
Saure Dillgurken ; des Herrn Profeſſor Dr. Birner, Ditector der agricultur⸗chemiſchen Berſuchsſtation zu Re⸗ 


genwalde. 
Unfern neueſten Prels-Couxant für bi abrs⸗Saiſon bitten wir auf unſerem 
Comtoit Wang e EN a A 1 SE ne 


en. 
Chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Commanditgeſellſchaft auf Actien. 
R. Petschew. Gustav Davidsohn - 
Wood's Gras⸗ und Getreide⸗Mäͤhmaſchinen, 
Wood’s Getreide⸗Mähmaſchinen 


Samuelson & Co. s mit Selbſtablegevorrichtung 


Otto Petzke & Co., 


Königsberg, Koggenſtraßſe 18. 


Petzke Co., 


1¹ o Mille zu verkaufen. Danzig, Langgaſſe No. 74. 
vs im 1 Vorſt. Graben No. 49 b. . Bein ehmend auf pblge 9. dine Ans Befelngen frühzeitig zugehen 
n elegantes Phasfon, faſt nen, iſt zu 1 zu laſſen, damit allen Anforderungen rechtzeitig genügen können. 

ee eee e e e e Frische Spargel, 
Dei unter b 2 8 1 n 

Stuck zu Maurer⸗Gy 55 Winſel z. empfehle bei guter Qualité billig. 8, 6 und b 5 a Pfund, 
+ 7 


5 gen Groth 
chöne Qualität, | iebig, Droguen⸗ und ⸗Handlun 
a Herrn. een, Lead 3 u. 4 gi Barden ” J. G. Amort. 


faß⸗ und ſchockweiſe, empfiehlt 
9. A. Bertram. 
Fetten Räucherlachs, 
Geräucherte Spickaale 
und Büdlinge, 


täglich friſch aus dem Rauch, empf. dilligtt 
Sesander Heilmann, See bene, . 


Apfelſinen und Citronen 


empfiehlt billigſt 
Carl Voigt . 
Ca. 3000 ſehr gut erhal. 


tene Dachpfannen ſind für den 1 — 


offeriren 


Uudowa’er Labessenz 


erhielt neue Sendung à Flaſche 10 Ar nebit 
Gebrauchs⸗Anweiſung. 

P. Becker, 
Elephanten:Apotbete, Breitgaſſe No. 15. 
Spetialszut Dr. Meyer in Berlin. 

dirigirender Arzt des vom Staate con- 
cessionirten Krankenhauses, heilt Syphl- 
lis, Geschlechts- u. Hautkrank- 
heiten in der kürzesten Frist und garan- 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 
stunde: Leipzigerstrasse 91 von 
8—1 u. 4—7 Uhr Auswärtige brietlich. 


Ueber verkäufliche Güter 


und Herrſchaften in allen Größen ertheilt 
3 Kaufmann Nobert Jacobi 
in Bromberg. 6763) 


Inſtitutsgelder 


hat in größeren Poſten a 5 7 gegen ſichere, 
ländliche, erftitellige Hypotheken zu begeben, 
T. Tesmer, Langgaſſe 29, Hb d. 


Preuß. Hyp.⸗Actien⸗Bank. En 
Muß einen für 18,000 % erworbenen 

A fercompler werden nach 7400 Re: uns 
gelben de Sichere ouct, Saver. wollen 
re Abe. 1 d. ro d. 8. u. 6937 gef niederl. 


as Etabliſſement Schwei⸗ 
zergarten, dicht bei Danzig 
iſt mit vollem Inventar unter 
8 Bedingungen zu ver⸗ 
aufen und ſofort zu überneh⸗ 
men. Näheres daſelbſt. 
Ein aus, Heiligegelſtgaſſe, in ſehr gutem 
baulichen Zuſtande und fertig eingerich⸗ 
teter Waſſerleitung in allen Etagen, it aus 
freier Hand zu verkaufen, ohne Einmiſchung 
eines Dritten. Näheres unter Adreſſe 6936 
durch die Exvedition dieſer Zeitung. 


Gutsverkauf. 


Ein an der Chauſſee, in der Nähe zweier 
Bahnhöfe in Weitpr., ſehr angenehm beleg. 
Gut von ca. 1800 Morg., wovon ca. 11 
Morg. landſch. 2te Klafie, Reit 3te Klaſſe, 
und welches auf ca. 54 Mille geſchätzt wor⸗ 
den, iſt unter annehmbaren Bedingung. bei 
25 Mille Anzahl. zu verkauf oder auch zu 
verpachten. Adreſſen von Reflect. werden 
unter No. 6942 in der Exped. d. Ztg. erbet. 

in anft. rüſt. Mann (Sold. gew.), |. St. 

in irg. e. Branche a. Caſſ., Verw., Auff. 
. b. d. age, auch iſt derſ. m. 


als Lehrling placirt zu werden. Gef. Adr. 
beliebe man unter No. 6914 in der Exped. 
d. Btg, abzugeben. N 
Tür ein Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſ. 
e. tücht. Gehilfen zum baldigen Antritt 
H. Wientz, Altſt. Graben No. 65. 
anggaſſe No. 49 iſt die ganze 
Saal ⸗Etage mit auch ohne 
Möbel von ſoaleich zu ver⸗ 
miethen. 6945) 


Neufahrw. Hafenſtr. 13 i. e. Woh · 


Seebad Bröſen. 


Mit dem heutigen Tage iſt unfer (os 
bliſſement eröffnet. (6916) 
W. Piſtorius Erben. 
Handlungs. Gehilfen Verein, 
Montag, den 6. Mai: — 
N deren 

ran par 5 arten. Beſprechung über 

einen etwa zu machenden Aus flug. 


Der Vorſtand. 
Restaurant, 


Brod bänkengaſſe No. 1. 
Alle Abende Concert von der neuen 
Damen⸗Kapelle aus Magdeburg, wozu eins 


ladet J. B. Jacke. 


00] Keil. — Anfang 4 Uhr. — 


nung v. 3—4 Zimm. zu vermieth. 
5 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Die auf Montag, den 6. Mai e., im Lo⸗ 


i Hauptverſammlung kann eingetretener Um⸗ 
wie vor Breitgaſſe No. 4. aue Fler A anne 
J anzen, erfährt das Turnen keine Unterbrechung. 
(6608) Ahcionator. m Zurnlocale wird das Nähere betreffs 


Der Vorſtand. 


Gartenbau⸗Verein 


Montag, den 6. Mai, Abends 7 Uhr, im 
Lokale der naturforſchenden Geſellchafs 
Generalverſammlung. 
5 Tagesordnung. 
1. Bericht der Kaſſenreviſoren reſp. Ertheilung 
der Decharge pro 1870 und 71. 
2. Aufnahme von Mitgliedern. 


Der Vorſtand. 


Verein der Gaſtwirthe. 


Dienſtag, den 7. Mai e., Mach: 

mittags 4 Uhr, General⸗Ver⸗ 

ſammlung der Mitglieder im 
„Deutſchen Hauſe.“ 


Tagesordnung: 

Aufnahme neuer Mitglieder; Ex cluſion 
mehrerer Mitglieder; Wahl eines neuen Ge⸗ 
ſindebureauvorſtehers; Erhöhung des Tarifs 
für denſelben; Kaſſenreviſion; Be 
den Königäberger Bier⸗Strile. 

Die ſich zur Aufnahme gemeldet haben 
den 13 Aspiranten werden ejuäh, ch zu 
dieſer Verſammlung definitiv nzufinden. 

Reflectanten auf die Stelle des Geſinde⸗ 
bureguvorſtehers wollen ſich vorher beim 
Merfeſdel, ſchriftlich melden. 


er Vorſtand. f 
Sorkäufige Concert. A zeige. 


woch, den 8. Mai, 
PH präciſe 4 Uhr: 


großes Gurteu⸗Conrert, 


ausgeführt von der 42 Mann ſtarken Kapelle 
des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ Regiments 
No. 4, unter perſönlicher Leitung des Königl. 
Muſikdirectors Herrn Buchholz, zur 
Einweihung des neu eingerich⸗ 
teten Concert⸗Gartens, 
Neugarten No. 1 


Der Garten, ſowie das neu erbaute 
ſowie das neu Sr 


werben feftlich geihmüdt lc 6 


freundfebaflichen Garten, 


eugarten No. 1. 
Sonntag, den 8. d. M. 
Grosses Concert, 
ausgeführt von Mitgliedern der Ka⸗ 
pelle des 3. Oſtpreuß. Grenad.⸗Regim. 
No. 4, unter Leitung des Concertmeiſters 


e 
Anfang 4 Uhr. ee 2 
Bei günftiger Witt das 
Gauen Garten Lan d 


in Jaſchkenthal. 


SON Fe) 5. d. 7 
der Si des yo * b⸗Huſar⸗Reg. 
No. 1 unter Leitung des Muſikmeiſters — 


ntree bekannt. 


Stadt-Theater «Danzig, 


Sonntag, den 5. Mai 1872: 


Siebente und letzte 
Vorſtellung 


Profeſſor F. J. Basch 


mit neuem Programm, 
unter Anderm: 
Das unbegreifliche Kabinet. 


roßes Potpourri. Ferner: 
Kirchhofs⸗Seene aus Robert 
der Teufel: 
Die Todten entſteigen den Gräbern und ver⸗ 
wandeln ſich plöglich in Tänzerinnen. 
um Schluß: 


Die f webende Fee. 
Große Pantomime mit Geiſtern und 
Geſpenſtern. 
Anfang halb S Uhr. Alles Nähere die Zettel. 
setonke s Etablissement. 


. e. Die 
. e 


oſſe. . 
en. Komiſches , arrangirt vom 
Valletmeiſter Herrn Klaß. Anfang 43 Uhr. 
Entree wie gewöhnlich. 

Schnitibillets für Parterre oder Gar⸗ 
ten von 8 Uhr ab 24 Sgr. Tagesbillete 
für Parterre oder Garten, drei Stück 10 Sgr., 
iind bei den Herren Grentzenberg u. 2 
(Langenmarkt), Oskar Schulz (Heiligegeiſt⸗ 
gaſſeſ, Herrmann Schaefer (Holzmarkt), 
und im Ctabliſſement zu haben. 

NB. Bei eintretender kühler Witte⸗ 
rung finden die Vorſtellungen ganz oder 
theilweiſe im Königsſaale ſtatt. 


Redaction, Drug und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


